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Die Verhandlung über die Grundrechte in der
würtembergtschen Deputirtenkammer .

Wir haben bereits die Anträge der Kommission mitge -

theilt ; sie erkennen die rechtliche Gültigkeit der Grundrechte
für Würtemberg an ; zugleich erklären sie, daß Abänderungen
derselben nochwendig und zulässig sepen , aber nur auf ver¬

fassungsmäßigem Wege . Der Bericht der Kommission zählt
unter Anderm als entscheidend für die Frage der Gültigkeit
derselben für Würtemberg folgende Thatsachen auf .
s ) Die Bekanntmachung des Oktoberministeriums vom 28 .
Okt . 1849 ( die Landesverfassung im Sinne der Grundrechte
der deutschen Nation weiter zu entwickeln ) , b) Die kön .

Verordnung vom 12 . Nov . 1849 , betr . die Abänderung der

Eidesformel ( mitzuwirken zu einer den Grundrechten des

deutschen Volks entsprechenden Aenderung der Landesver¬

fassung ) . o) Die Rede des Ministers bei Eröffnung der

ersten verfassungberathenden Versammlung ( eine neue Grün¬

dung der Landesvertrctung in Vollziehung der Grundrechte ) ,
ä) Vortrag desselben Ministers über den Entwurf von Ab¬

änderungen des 9 . Abschnitts der V . - U . am 7 . Dez . 1849 .
( Durch diese Beschränkung soll der Wirksamkeit der als

Landesgesetz bezeichneten Grundrechte durchaus nicht zu nahe
getreten werden . So weit sie unmittelbar anwendbar sind ,
stehen sie in anerkannter Gültigkeit rc.) e) Das kön . Ma¬

nifest aus - Anlaß der Auslösung der ersten verfassungbe¬
rathenden Versammlung vom 26 . Dez . 1849 ( die Rechte
des Landes und der einzelnen Bürger , welche in den Grund¬

rechten des deutschen Volks begründet sind , werden von Uns
eben so geschützt werden , wie die durch die Landesverfassung
gewährleisteten Rechtsverhältnisse ) . 1 ) Die Münchener Auf¬
stellung vom 27 . Fcbr . 1850 ( Voraussetzung , es werden in
das Bundesgrundgesetz die deutschen Grundrechte unter den

durch den Zweck einer allseitigen Vereinbarung gebotenen

Modifikationen ausdrücklich ausgenommen werden ) . K) Wie¬

derholung des Eides am 15 . März 1850 . ti) Erklärung der

Regierungskommissäre an die Kommissäre der Landesver¬

sammlung vom 17 . April 1850 ( Grundrechte , deren Gültig¬
keit als Landesgesetz ausgesprochen ist) . >) Eine Aeußerung
des Ministers des Auswärtigen am 24 . Mai 1850 ( wir

werden die Durchführung der Grundrechte nicht ausgeben rc .

Minister des Innern : es kann nicht geleugnet werden , daß
die gesetzgebenden Gewalten darüber unter sich einverstanden
waren , daß die Grundrechte in Würtemberg Landesgesetz

sepen rc.) . L) Daß auch das gegenwärtigeMinisterium an

die Grundrechte sich gebunden erachtet , ist daraus zu schließen ,

daß bei der Eröffnung der dritten verfassungberathenden

Versammlung die bei den zwei vorhergehenden Landesver¬

sammlungen vorgeschriebene Eidesformel beibehalten wurde .

Das Ergebniß der Verhandlung war die Annahme der

Kommissionsanträge . Wir heben aus einzelnen Reden fol¬

gende Hauptmomente hervor . Der erste Redner gegen den

Antrag aus Gültigkeitserklärung war der Frhr . v . Varn -

büler . Wenn er gegen einen Antrag spreche , dem die Mehr¬

heit gewiß sey, gegen eine Sache , die die öffentliche Meinung

für sich habe , so werde man um so mehr anerkennen , daß er

nur aus Ueberzeugung spreche . Diese seine Ueberzeugung

sep den Grundrechten nicht günstig ; sie hätten , das Zustande¬
kommen eines deutschen Reichs zu ihrer Voraussetzung ge¬

habt ; so mangelhaft sie sepen , um diesen Preis hätte er doch

sie angenommen . Statt dessen aber sepen sie das Grab der

deutschen Freiheit geworden , und um so weniger vermöge er

jetzt ihnen eine partikulare Geltung für Würtemberg zuzuer¬
kennen . Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß die Ari¬

stokratie ein nothwendiges Element im Staate sey , verwerfe
er die Grundrechte als unvereinbar mit diesem Element ; er

verwerfe sie als Nationalökonom , als Freund der Ordnung ;
er verwerfe die Aushebung der Stellvertretung , die Zivilehe ,
die Aufhebung des Schulgeldes , ein unbeschränktes Vereins¬
und Versammlungsrecht rc. Man sage , die Grundrechte
sepen zu einem würtembergtschen Landesgesetz geworden und

berufe sich auf die Manifestationen der Regierung nach dem

Scheitern eines deutschen Reichs . Diese Manifestationen
habe er nicht zu vertreten . Man sage ferner , die Grund¬

rechte sepen in das würtynbergische Nechtsbewußtseyn über¬

gegangen ; erlasse dahingestellt seyn , obdasRechtsbewußt -

seyn wie das Zeitbewußtsepn die Grundlage eines Rechts -

Zustandes werden könne , der die Verfassung Umstürze ; er
bemerke aber , daß dieses Nechtsbewußtseyn eben auf der Vor¬
aussetzung eines deutschen Reiches beruhe ; die Grundrechte
sepen als Reichs -, nicht als Landesgesetz in das Rechtsbe -
wußtseyn übergegangen . Wenn man sich auf das Gesetz

1 . Juli berufe , so sey auch dies eigentlich Nichts als
die Vollziehung eines Reichsgesetzcs . Diesem Gesetz aber
trete zudem noch der 8 . 183 der Verfassung entgegen , den

wenn man ehrlich seyn wolle , vergessen zu haben
össtehm müsse . Die Kammer der Standesherren habe gegen
dieses Gesetz Protest eingelegt ; der § . 183 müsse daher seine
Anwendung finden . Man berufe sich auf das Einführungs¬
gesetz ; allem dir ^ s spreche von einer Vereinbarung , die
nur aus freiem Wl 'üen , nicht aus dem Diktat einer Mehrheit
hervorgehen könne . Nehme man aber an , daß die Grund¬
rechte gelten , so müsse man sie ganz gelten lassen , nicht Das ,
was konvenire . Schlimmer ftp es , Gesetze auf das Papier
zu schmieren und sie nicht ausführen . Möge man aber die

Grundrechte anerkennen oder nicht , so sey zu bedenken , daß
die Hauptsache um die Standesrechte sich drehe ; diese sepen
aber durch den Artikel 14 der Bundesakte garantirt . » Seyen
die Grundrechte Reichsgesetz , so könne der Bund sie auf -

heben ; nenne man sie ein Landesgesetz , so dürfe dieses nicht
mit dem Bundesgesetz im Widerspruch stehen . Er sey Aristo¬
krat ; allein er erkläre , daß er seinem Stande eine andere

Stellung wünsche , als die alte , und sey nicht prinzipiell ge¬
gen alle Grundrechte , die er immerhin als einen Leitfaden
betrachten werde .

Schober beruft sich darauf , daß in Würtemberg die

Grundrechte von drei Landesversammlungen beschwören
sepen , daß die Gerichte und die Administrativbehörden in

ihren Entscheidungen sich auf sie stützten . Gegen eine Ab¬

änderung der Grundrechte müsse er sich gleichfalls erklären ;
die in ihnen zugesicherten politischen Rechte dürften nicht ver¬
kümmert werden . ( Diese - Rechte sind freilich mitunter ganz
unverträglich mit einem geordneten Rechtszustand ; sie reißen
alle Schranken nieder , welche die Vernunft der Freiheit setzt,
und führen damit zur Herrschaft der Unvernunft und perma¬
nenter Revolution .) Sie sepen eine Sühne für früher be¬

gangenes Unrecht , eine Sühne zwischen dem Volk und seinen

Dynastien . Wolle man dem Volk auch dieses letzte Pfand
des Friedens nehmen , so benehme man ihm den Glauben an
alle Redlichkeit und Treue .

Wen glaubt Hr . Schober mit diesen Phrasen zu blen¬
den ? Ist Etwas als der wahre Ausdruck der Mehr¬

heit der Nationalversammlung nicht zu betrachten , so
sind es diese Grundrechte . Ist irgend Etwas ein Bild

und Resultat der damaligen unseligen Parteiwirren , so

sind eS diese Grundrechte . Ist irgend Etwas nicht das

Ergebniß besonnener staatsmännischer Weisheit und überein¬

stimmender Ueberzeugung allcr Parteien , sondern ideologi¬
scher Phantasterie und eines nicht in der Sache , sondern in

Nebenzwecken beruhenden Kompromisses , so sind cs diese
Grundrechte . Unrecht sühnt man nicht mit Unrecht ; den

Frieden zwischen Fürst und Volk stiftet man nicht durch
Grundrechte , welche den Keim des ewigen Kriegs zwischen
beiden in sich tragen , durch Institutionen , welche die Demo¬
kraten in der bewußten Absicht forderten , sie als Mittel zur
völligen Beseitigung der Monarchie zu gebrauchen , und

welche die Monarchisten sich nur gefallen ließen in der , frei¬
lich eiteln , Hoffnung , durch diese Konzession an die Demo¬
kraten wenigstens die Form des Reichs mit einheitlicher
Spitze zu erhalten und mit ihrer Hilfe dieselben Grundrechte
wieder zu verbessern . -Wie mag man von einem „ Pfand
des Friedens " v « ^ ,S »<Ml Derer sprechen , die der Mo¬

narchie bitterste FeiLde M >; wie von Redlichkeit und
Treue von Seiten Derer , die am wenigsten geneigt waren ,
Frieden zu halten , so lange auch nur noch die Form der

Monarchie bestand ? Man würde in Deutschland erlebt

haben , was Frankreich erlebte ; was hat es Ludwig XVI . ge¬
holfen , daß er sich die französischen Grundrechte uns die Mo¬

narchie auf breitester demokratischer Grundlage gefallen ließ ?

Hr . Schober will aber nicht nur die Gültigkeit der Grund¬

rechte anerkannt wissen , er will auch , daß sie unverändert
bleiben , und entfernt sich hierin von der Mehrheit der Kom¬

mission , welche etwaige nothwendige Abänderungen nur im

verfassungsmäßigen Wege bewerkstelligen will . Wir finden
den Widerwillen Hrn . Schoder

' s gegen Aenderungen in den

Grundrechten sehr begreiflich , nämlich gegen Aenderungen
im konservativen , monarchischen Sinne . Ihm sind die Grund¬

rechte nur darum lieb und werth , weil sie den Tod einer

lebensfähigen Monarchie im Schooße tragen ; so bald sie

dahin abgeändert werden , daß sie die Monarchie stärken ,
statt sie zu schwächen , verlieren sie für ihn und seine Partei

ihren Werth .
In diesem Sinne sind denn auch die weitern Ausführun¬

gen des demokratischen Parteimannes gegen das Königthum
von Gottes Gnaden , die Reaktion und wie die Gemeinplätze
dieser hohlen Rhetorik weiter heißen . Am Schluß seiner
Rede ist Hr . Schober so herablassend , den deutschen Für¬

sten noch einen guten Rath zu ertheilen . „ Würden sie ihr

Interesse verstehen, " sagt er , „ so müßten sie sich auf den Mit¬

telpunkt der beiden sich entgegenstehenden Gegensätze stützen ,

nämlich auf Diejenigen , welche eine Verwirklichung des

Rechts der politischen Einheit und Freiheit wollen ; denn ^
in

nicht ferner Zeit wird der Kampf zwischen diesen beiden Sy¬

stemen aufs neue entstehen , und es wird sich dann zeigen ,
daß die konstitutionelle Partei am Ende noch zur Demokratie

herübergezogen wird ." Verstehen wir Hrn . Schober recht ,
so setzt er die konstitutionelle Partei der demokratischen ent¬

gegen ; er selbst gehört aber ja wohl zu der letzteren , wie

seine Freunde Pfeifer , Zimmermann , Tafel , Süskind rc .

Indem er den Fürsten nun den Rath ertheilt , sich auf den

„ Mittelpunkt der sich entgegenstehenden Gegensätze
" zu

stützen , kann er nicht gemeint seyn , sie an den Gegensatz zu
weisen , den die Demokraten bilden , denen anzugehoren er

sich zur Ehre rechnet , und deren Bibel die Grundrechte sind .
Er scheint demnach selbst zuzugeben , daß , wenn die Fürsten
ihr Interesse verstehen , sie weder den Demokraten noch den

Grundrechten sich anvertrauen . _— ( Schluß folgt . )

Deutschland .
8 Mannheim , 28. Juni . Eine neue «ohlthätige An¬

stalt ist am 1 . d. M . ins Leben getreten . Es >at sich näm¬
lich unter dem Personal der Niederbediensteten der <yost - und
Eisenbahn -Betriebsverwaltung ein Verein für Untersetzung
der Wittwen und Waisen verstorbener oder im Dienst kö̂ xx-
lich verunglückter Mitglieder gebildet . Die Unterstützung b»<
steht in 300 fl., die den Hinterbliebenen der verstorbenen oder
der verunglückten und dadurch dienstunfähig gewordenen Mit¬

glieder einmal verabreicht werden . Der Verein zählt gegen¬
wärtig 426 Mitglieder und hat sein Wirken am 14 . d. M . mit

Auszahlung der gedachten Summe an die Wittwe und deren
vier unerzogene Kinder des am 3 . d . M . in Freib .urg verstor¬
benen Kondukteurs Preuß begonnen . Dieses Personal , wel¬

ches von der Tauber bis an den Bodensee zerstreut wohnt ,
hat die Verwaltung der Vercinsgeschäfte durch Eintheilung
in neun Bezirke gut geregelt . Jeder Bezirk hat einen Vor¬

steher ; das Ganze leitet ein Zentralvorsteher , der auch die

Kasse führt . Der gegenseitige Wohlthätigkeitssinn dieses
Personals zeigte sich ühon früher bei Kollekten , die bei einigen
Sterbfällen für dürftige , minderjährige Kinder veranstaltet
wurden und reichlich ausfielen , obgleich es niedere Diener
und meistens Familienväter waren . Besonders zeigte sich die¬

ser gute Sinn beim Unterzeichnen der Aufnahmsliste , in wel¬

cher sich Jünglinge neben Greisen Unterzeichneten , die alle

gleiche Einzahlung leisten und gleiche Unterstützung anzuspre¬
chen haben . Zur besonder !, Ehre gereicht es dem jungen ,
meist ledigen Büreaupersonal , welches sich beinahe sämmtlich
aufnehmen ließ und doch die Gefahren nicht theilt , denen das
Fahrpersonal ausgesetzt ist.

Dieser Verein , der keinen Fond und dessen Glieder geringe
Mittel besitzen , stützt sich ganz auf den angedeuteten Wohl -

thätigkeitssinp seiner Mitglieder , deren erste Einlage sogleich
an gedachte Waisen verabfolgt wurde . Möchte dieser Ver¬
ein Beachtung und bei dem andern niedern Staatsdiener -

Pcrsonal Nachahmung finden . Es würden manchem Waisen
dadurch die Mittel geboten , sich in einem Geschäft auszubil¬
den und ein würdiges Glied seiner Gemeinde und des Staats

zu werden .
* Freibnrg . Die hiesige Zeitung gibt eine ausführliche

Schilderung des dem Hrn . Geh . Rath v. Hirscher von den
Studenten gebrachten Fackelzugs . Wir entnehmen derselben
die Antwort des gefeierten Kirchenlehrers auf die Anrede
des Sprechers der Deputation . Sie lautete :

„ Ich danke Ihnen , meine Herren , für die Ehre , die Sie
mir erwiesen , und für die Freude , die Sie mir gemacht haben .
Ich schlage zwar meine Person nicht so hoch an , daß ich sie
einer solchen Ehrenbezeigung würdig hielte ; aber ich hatte
diese Gesinnungsäußerung der Herren Studirenden für eine

Genugthuung für die Angriffe und Schmähungen , die mir
in neuester Zeit angethan wurden , jedoch nur von Solchen ,
die mich mißverstanden haben ; es hat Dies zwar nicht so
viel zu bedeuten , und ich würde gerne noch mehr ertragen ,
wenn ich wüßte , daß die gute Sache dadurch gefördert würde .
Fast 40 Jahre habe ich mich dem Lehramte in seinen verschie¬
denen Formen gewidmet , und es war immer mein einziges
Streben , meinen Zuhörern den Geist des Christenthums zu
erschließen ; damit werde ich fortfahren , so lange mir Gott
meine Kräfte erhält , die allerdings im Abnehmen sind , und
so lange meine Lehrmethode meinen Zuhörern genügen wird ;
die Wissenschaft , die ich lehre , ist eine Wissenschaft für das
Leben ; sie ist nicht blos für den Verstand , ihr Gegenstand
soll in Fleisch und Blut übergehen ; man hat in neuester
Zeit andere Methoden wieder zur Geltung bringen wollen ,
die das Moralstudium einseitig zur Bcrstandessache machen ;
nun , es hat jede Zeit ihre Strömungen , die kommen und

gehen , und sollte eine solche in meinem Zweige der christlichen
Wissenschaft zur allgemeinen Geltung kommen , so werde ich
mich ihr nicht hartnäckig widersetzen . Die Form mag sich
ändern , die Wahrheit bleibt Eine , Gott , der da ist die Liebe
in Ewigkeit . Ich danke Ihnen noch einmal und bitte Sie ,
allen Herren Theilnehmern diesen meinen herzlichen Dank

auszusprechen ."

Stuttgart , 27. Juni . (O. P . A . Z .) Dem Vernehmen
nach werden der Kronprinz und die Kronprinzessin dem¬

nächst für den Rest dieses Sommers Stuttgart verlassen und

sich zu einem kurzen Besuche an den Hof zu Weimar begeben .
Von da aus geht die Reise nach Lübeck und Swinemünde ,
wo ein k. russ . Dampfschiff die Kronprinzessin Olga nach St .

Petersburg bringen wird ; der Kronprinz wird zuvor noch
das Seebad zu Scheveningen gebrauchen und dann gleich¬
falls seiner hohen Gemahlin nach Rißland folgen .

Darmstadt , 25 . Juni. ( Allg. Z.) Es ist keinem Zwei¬
fel unterworfen , daß auch unsere Regierung damit umgeht ,
die Grundrechte wieder auszuheb ^n. , Sie scheint nur in Ver¬

legenheit , die rechte Formel dafür zu finden . Doch soll in

den nächsten Tagen das Näthfel gelöst werden .

— Düffeldorf , 27 . Juni . Die neuesten Erscheinungen
in der Rhcinprovinz , die Ergebnisse der letzten Haussuchun¬

gen bei den Turnvereinen , die Gerüchte über die beabsichtigte

Ankunft Klapka ' s , die Haltung der Presse endlich sind für
bedeutend genug erachtet , um zu umfassenderer Aufsicht am »



zuspornen , und es ist demgemäß eine bekannte polizeiliche
Notabilität , der Polizeidirektor Dunker , eigens von Berlin
hieher gesandt . Er traf gestern hier ein und setzte heute
seine Reise nach Essen fort .

Die unbeugsame Haltung der Regierung trogt bereits
ihre Früchte . Der hiesige Kreistag ist gestern abermals ein¬
berufen gewesen und nochmals zur Vornahme der ihm ange¬
sonnenen Wahl aufgefordert , deren Vorn -pme er das erste
Mal verweigert hatte . Diesmal hat -c sie mit Einheit der
Stimmen vollzogen .

Hannover , 20. Juni . ( N . ^r . Ztg .) Der Waterloo -
Tag wurde am 18. Juni , wie in den letzten Jahren , durch
eine Gesellschaftwon 46 Wat -cloo-Männern , unter denen auch
der preußische Gesandte , General Graf Nostiz , gefeiert .
Nachdem die Gesundst des Königs , des kön . Hauses , des

Herzogs von Welli ' gton rc. getrunken worden war , brachte
der Kriegsminist ^ General Jacobi die Gesundheit des Gra¬

fen von Nostü aus und sagte am Schluß seiner Rede : „ Knü¬

pfen wir ' UN die Gegenwart an die Vergangenheit , so be¬

grüßen E in ihm den Repräsentanten Sr . Mas . des Königs
von Kreußen , auf den ganz Norddeutschland und so auch
Manöver mit Vertrauen und Hoffnung hinblickt, daß er zur
/ ösung der Wirren , in denen Deutschland noch theilweise be¬
fangen ist, auf eine befriedigende Art beitragen werde ; — ja ,
wir sprechen die Zuversicht aus , daß Deutschland bald wieder
einig und stark wie 1815 seyn werde , und daß, wenn jemals
die deutschen Heere gegen feindlichen Angriff zum Kampf ge¬
rufen werden , dieselbe Einigkeit , dieselbe treue Waffenkame¬
radschaft unter den Truppen Preußens , Hannovers , und des
ganzen Deutschlands stattfinden werde , wie sie es in dess Ta¬
gen war , deren Andenken wir heute feiern !"

Graf Nostiz sprach in seiner Erwiederung gleichfalls den
Wunsch und die Hoffnung aus , daß Hannover und Preußen
wie früher auch fortan gemeinsam gehen und so die Einigkeit
und Einheit Deutschlands befestigen würden .

. Berlin , 26. Juni . ( O. P . A . Z.) Aeußerm Vernehmen
nach beruht die in Nr . 12140 u. f. der „Börsenhalle " ver¬
öffentlichte „Denkschrift über das Projekt einer gemeinsamen
männlichen Erbfolge in Dänemark und Schleswig -Holstein " ,
wie das Projekt selbst , nicht auf authentischen Daten . Dage¬
gen kann mit ziemlicher Bestimmtheit versichert werden , daß
die Succession durch einen Familienakt geregelt werden wird ,
bei dem begründete und anerkannte Rechte gebührend berück¬
sichtigt werden sollen. Dies scheint in Warschau schon vor
des Prinzen von Preußen Anwesenheit in dieser Stadt ver¬
abredet worden zu seyn , und es ist sehr zu wünschen , daß
keine neuen Schwierigkeiten einer eventuellen Verständigung
entgegentreten .

Berlin , 27. Juni . ( L. C.) Graf Arnim-Boitzenburg
ist von seiner Reise nach Verona hieher zurückgekehrt. Die
Rückkehr des Grafen wurde zur Zeit noch nicht erwartet .

Die Bundes -Militärkommission in Frankfurt entfaltet
eine lebhafte Thätigkeit . Dem Vernehmen nach werden
sehr bald von dort aus Inspektionen der Truppen der ein¬
zelnen deutschen Staaten vorgenommen werden , namentlich
soll zunächst eine Besichtigung der kleinen Bundeskontingente
stattfinden .

Wien , 24. Juni . Die „L . Z . C ." meldet : Der Herzog
von Nemours befindet sich seit mehreren Tagen hier bei
seinem Schwiegervater , dem Herzog Ferdinand von Koburg ,
welcher bereits so weit hergestellt ist , daß er täglich Spazier¬
fahrten macht.

Der Herzog von Bordeaur ist bereits von seinem Ausflug
nach Pesth wieder in Frohsdorf eingetroffen .

Wien , 25 . Juni . Wie die „Oesterr. Corresp." meldet,
ist der galizische Bauernprophet Piecuch aus dem Tarnower
Kreis wieder auf freien Fuß gesetzt worden , da sich bei der
Untersuchung nichts Strafbares gegen ihn erweisen ließ .
Ferner wird gemeldet, daß Bauern bewaffnet in der Gegend
der Niewiarowskischen Güter sich zusammenrotteten und ver¬

langten , daß sich ihnen die übrigen Gemeinden anschließen
sollen. Der Ortsmandatar hat mit Hilfe einiger Gendarmen
15 bis 20 der Aufständischen verhaftet und dem Kreisgericht
übergeben . Die übrigen Bauernhaufen haben jedoch, bevor
die kommandirte Militärabtheilung zur Stelle kam, sich gänz¬
lich zerstreut . Vergebens sucht man in den österreichischen
Blättern nach Aufklärung über die Ursachen dieser Bewegun¬
gen der Bauern . Uebrigens scheint der Aufruhr ganz lokal

zu seyn und keine große Gefahr befürchten zu lassen , sonst
würde nicht eben jetzt der Kaiser Galizien bereisen . Da die

Nachrichten von den Bauernzusammenrottungen über Schlesien
und Posen ( durch den polnischen Goniec ) zuerst nach Deutsch¬
land gelangten , so war es wohl natürlich , daß sie nach dem
üblichen Gebrauch der dortigen Zeitungen im höchsten Grade
übertrieben wurden .

Innsbruck , 26. Juni . ( Jnnsbr. Ztg . u . Tiroler Bote.)
Wir sind in der Lage, folgende freudige Nachricht zu liefern :
Der Bau der Eisenbahn von München über Rosenheim nach
Salzburg und mit der Zweigbahn nach Kufstein wird von
Seite Bayerns sofort , und eben so von Seite Oesterreichs
der Bau von Innsbruck bis Kufstein und von Salzburg bis
Bruck an der Mur in Angriff genommen , und der Bau bis
Salzburg muß bis längstens 1 . Mai 1856 fertig seyn. Eben so
beginnt zu gleicher Zeit der Bau von Verona bis Botzen ,
und der Bau von Regensburg bis an die Gränze von Ober¬
österreich, von wo Oesterreich denselben gleichzeitig einstwei¬
len bis Linz und in der Folge bis Wien sortführen wird .
Diese weitern Bauten müssen alle bis 1858 fertig seyn.
Dieses Alles ist am 21 . Juni d. I . zu Wien von den öster¬
reichischen und bayrischen Unterhandelnden gegenseitig ver¬
tragsmäßig unterfertigt worden , und es ist zu hoffen , daß
die allerhöchste Sanktion von Seite der Monarchen beider
Staaten baldigst erfolgen wird .

Oefkerreichifch« Monarchie .
Pesth , 21. Juni . ( C. Bl . a . B .) In Erlau hatten vor

einigen Tagen zahlreiche Verhaftungen statt , da man einem I

Komplotte gegen die Regierung auf die Spur gekommen
seyn soll . Die Verschwornen hatten ihre Zusammenkünfte
in einem Keller , und bestanden größtenthcils aus Kossuthia -
nern , die dessen Angedenken mit zahlreichen Eljen ' s Huldi¬
gungen brachten . Unzufriedenheit mit den Verwaltungs¬
maßregeln , besonders mit den hier in Ungarn früher nicht
gekannten zahlreichen Steuern und Auflagen , sollen das
Hauptmotiv hiezu gegeben haben . Unbegreiflich ist der Leicht¬
sinn, mit dem man sich jetzt noch immer an solche thörichte ,
ganz hoffnungslose Unternehmungen wagt , die nur geeignet
sind, die Ausnahmsgesetze im Lande recht lange aufrecht zu
erhalten , die Rückkehr zur gesetzlichen Ordnung zu erschweren,
und ihren eigenen Urhebern sammt ihren Angehörigen Ver¬
derben zu bereiten . Es wurde sogleich ein Auditor des

Pesther Kriegsgerichts an den Schauplatz hingesendet , und
eine bedeutende Zahl der Verhafteten , wie es heißt , 30 bis
40 , sind bereits in das Neugebäude nach Pesth abgeführt ,
um daselbst der kriegsrechtlichen Behandlung unterzogen zu
werden . Die Zahl der minder Kompromittirten soll noch
um ein Bedeutendes größer seyn. — Auch in Schcmnitz hat
man ein kleines Waffendepot , das dort verborgen lag , ent¬
deckt und besonders viele schöne Gewehre und Doppelläufe
dabei gesunden .

Italien .
* Wir entnehmen einem Privatschreiben ausFlorenz vom

20 . Juni Folgendes : „Die Bemühungen der Mazzinischen
Partei haben Erfolg gehabt . Ein wegen seiner demokra¬
tischen Gesinnungen bekannter Advokat hat eine Reise nach
Livorno , Florenz , und Siena gemacht , und es ist ihm ge¬
lungen , die verschiedenen Nüancen der republikanischen Par¬
tei, -welche die Oberhoheit Mazzini 'L nicht anerkennen wollten ,
zu vereinigen . Alle werden jetzt in einem gemeinschaftlichen
Interesse unter der Direktion des Zentralkomitee ' s von
London handeln .

Rom , 20. Jun. ( Allg . Ztg .) Die gestrige Frohnleich-
namsprozession ward in ihrem kirchlichen Theil mit der her¬
gebrachten Regelmäßigkeit vollzogen . Der Platz von S . Pe¬
ter war zahlreich mit französischem Militär besetzt , das auch
während der Feier mehrmals seine Stellung veränderte . Man
glaubt Dies aus der Besorgniß erklären zu müssen, die man
für das Leben des Generals Gemeau gehegt haben soll , in¬
dem ihm Tafls vorher die Nachricht von einem beabsichtigten
Attentate zugekommen sey .

Die Franzosen erwarten bedeutende Verstärkungen , was
- schon aus der Masse neuer Lokalitäten hervorgeht , die sie re-
quiriren . Man spricht vom Pallast des Quirinal und der
Consulta , der Kaserne bei Porta dcl Popolv und vom Kriegs¬
ministerium , dem Pallast des Handelsministeriums , und meh¬
reren Klöstern .

Turin , 22. Juni . ( O. P . A . Z .) Der k. k. Provinzial¬
chirurg vr . Ciceri in Mailand , welcher sich mit dem Verkauf
Mazzinischer Anlehensscheinc befaßte , wurde des Amts ver¬
lustig erklärt und zu einem zehnjährigen Festungöarrest ver -

urtheilt .

Frankreich .
** Paris , 24 . Juni . Es ist nicht ohne Interesse , die

Kundgebungen der englischen Presse über die dermaligen
Fragen des Tages in Frankreich zu betrachten . Hiebei zeigt
sich denn , daß gerade der Theil dAelben . der zu dem Kabinet
von St . James in näherer oder entfernterer Beziehung steht,
entschieden für die Fortdauer des Provisoriums mit Ludwig
Napoleon als Präsidenten sich ausspricht . Man wird nicht
fehl gehen , wenn man annimmt , daß diese Sympathien für
den Präsidenten und das dermalige Provisorium weit weni¬

ger in der zärtlichen Theilnahme für das Wohl Frankreichs ,
als in dem Vortheil für die Interessen Englands ihren Grund
haben . Der hat die politischen Kinderschuhe noch nicht aus¬

getreten , der da glauben kann , daß es England um bürger¬
liche oder religiöse Freiheit zu thun sey ; daß es seine Mission
darin finde, sic auf der ganzen Erde zu verbreiten . Die
berühmte Phrase des sonst großen Kanning wiegt nicht
schwerer , als die Versicherung Lord Palmerston ' s , daß
ihm die konstitutionelle Freiheit in Portugal über Alles theuer
sey . Was nun Frankreich betrifft , so weiß England recht
wohl , daß, so lange der Alp der Republik auf jenem liegt ,
das Land im Innern zerrissen, in steter-Gefahr des Bürger¬
kriegs schwebt, seine Machtentwicklung nach außen gelähmt ,
seine Bedeutung im europäischen Staatensystem verringert
ist . Die Rivalität Englands und Frankreichs ist nicht er¬
loschen ; wenn jenes den dermaligen Zustand des letzter» ver¬
längert wünscht , so darf man sicher annehmen , daß es ihn
nicht für Frankreich , sondern für England vvrtheilhast hält .
Der Engländer weiß die Vortheile , die der feste Bau seiner
geschichtlichen Monarchie und die dadurch bedingte Ruhe und

Freiheit der Bewegung ihm sichert, zu gut zu würdigen , als

daß er die Zustände seines Rivals , die den Keim innerer

Zerrüttung , Lähmung nach innen und außen in sich tragen ,
nicht lieber haben sollte , als die Rückkehr zu Zuständen , die

Frankreich seine Ruhe wiedergeben . So lang aber Frank¬
reich in seinem jetzigen Zustande ist, so lange ist auch die Ruhe
des Kontinents bedroht und dadurch die freie Aktion der
Kontinentalpolitik , insofern sie englischen Interessen entgegen¬
tritt , gelähmt . Darum patronisirt England den Radikalis¬
mus in der Schweiz , in Italien , in Portugal rc . So wie
in Frankreich die Revolution machtlos geworden , stirbt sie
von selbst in den angränzenden Staaten ab . Warum sollte
England nicht wünschen, daß Frankreich noch länger ihm den

Dienst erweise , sich selbst und den Kontinent zu schwächen?
Warum sollte es nicht die Pläne des Präsidenten begünstigen,
da es Voraussicht , daß ihre Verfolgung Frankreich die Ruhe
nicht wicdergeben , daß seine Stellung mehr und mehr eine
bestrittene seyn wird ? Schon wird L . Napoleon zu Konzes¬
sionen an die Massen hingedrängt ; wie wird er noch länger
das Symbol der Ordnung seyn können ? England erkennt
Dies , und darum ist es bonapartistisch . Wäre in L . Napo¬
leon vorauszusehen , dass er die Rolle seines Oheims Eng¬

land gegenüber spielen und Frankreich zu ähnlicher Macht

erheben würde , so würde er die Sympathien John Bulls und

seiner Organe nicht haben .
-i- Paris , 27 . Juni . Man erzählt sich , daß Vr . Veron

seinen famosen Artikel über die Reformen zu Gunsten des
Volkes , die der Präsident der Republik , wenn er erg einmal
wiedergewählt sey , ins Leben rufen werde , in Folge eines
Mittagsessens , zu dem er alle Minister und Lord Normanby
eingeladen hatte , der Oeffentlichkeit übergeben ließ, und man
fragt sich daher , ob in dieser geheimen Zusammenkunft viel¬
leicht der Versuch einer neuen Politik verabredet worden ist.

Verbindungen zum thatkrästigen Auftreten gegen anarchi¬
sche Bewegungen , wovon wir kürzlich Beispiele erwähn¬
ten , sollen sich nach der „Jndependance Belge " noch in einer
Reihe anderer Departemente gebildet haben , namentlich in
denen von La Manche , Calvados , untere Seine . Auf die
erste Nachricht von Unruhen in Paris eilt man zu den Sam¬
melplätzen zur Unterstützung der Behörden und der Armee .
Gleiches wird von den Departementen der Mitte und von
Burgund gemeldet.

Man spricht viel von einem langen Memorandum , das -

Saldanha an das französische Kabinet und die übrigen Un¬
terzeichner des Vertrags der Quadrupelallianz gesandt hat .
In demselben sucht Saldanha sein Auftreten zu rechtfertigen ,
und gibt Aufschlüsse über die Politik , die er in Zukunft zu
verfolgen gedenkt.

Man versichert, daß in Folge aus Rom kürzlich hier ein¬
getroffener Nachrichten mehrere italienische Flüchtlinge ver¬
haftet worden sind .

Von 20 Repräsentanten der Majorität werden zu Eröff¬
nung der heutigen Sitzung der Nationalversammlung Peti¬
tionen um Revision der Verfassung mit und ohne Bezug¬
nahme auf die Prästdentschaftsverlängerung , und von 6 Mit¬
gliedern der Minorität Petitionen um Wiederherstellung des
allgemeinen Stimmrechts überreicht . Sodann setzt Sainte
Beuve seine Entwicklungen über das Freihandelssystem fort ,
die er mit den Worten beendet : „ Wenn es wahr ist, daß alle
Revolutionen ein Unglück sind , so sind doch die schlimmsten
darunter diejenigen , die keinerlei Resultat herbeisühren ."

Thiers ergreift sodann das Wort , um das Freihandelssystem
zu bekämpfen. „ Seit 30 Jahren, " sagt er u . A ., „ wo ich mich
mit den öffentlichen Angelegenheiten meines Vaterlandes be¬
schäftige, hat sich meine Ueberzeugung nicht geändert : man
hat in wenigen Stunden eine Regierung untergehen sehen,
man würde eben so in wenigen Stunden den ganzen Wohl¬
stand Frankreichs untergehen sehen, wenn eine einzige der
vor Ihnen entwickelten Ideen angenommen würde ."

I 28 . Juni . In der heutigen Sitzung der Natio¬
nalversammlung erhält nach Ueberreichung von Petitionen
Hovyn Trencheres , Anhänger des Freihandelssystems , das
Wort , um die gestrige Rede von Thiers zu bekämpfen. Er
macht dabei den Gedanken geltend , daß das Schutzzollsystem
in seiner Konsequenz schnurstracks zum Recht aufArbeit führt ,
und zitirt eine Rede von Billault aus der Konstituirenden ,
wo derselbe in der That , um das Prinzip des Rechts auf
Arbeit zu vertheidigen , sich auf die bestehende Douanenein -
richtung beruft , die für wenige Personen und wenige In¬
dustrien thue, was eigentlich der Staat für Alle thun müsse .

Der Finanzminister Fould besteigt sodann die Tribüne ,
um in Abwesenheit des Handelsministers Buffet eine Erklä¬
rung der Regierung über die schwebende Frage vorzulesen :
„ Es ist die Pflicht der Regierung , ihre Meinung zu sagen.
Die Revolutionen können wohl die politischen Einrichtungen
eines Landes , keineswegs aber seine permanenten , in der
Vergangenheit und Gegenwart wurzelnden Interessen än¬
dern . Die einzig anwendbare Politik ist diejenige , die, ohne
den Fortschritt auszuschließcn , sich an die nationalen Ueber -
licferungen hält , und nicht eine Augenblickspvlitik . In
Allem, was das Zollsystem betrifft , ist jede plötzliche Neue¬
rung sowohl für die Industrie , wie für den Staatsschatz ge¬
fährlich . Unser Zollsystem enthält allerdings unnütze und
veraltete Einfuhrverbote . Allein im Allgemeinen sind die
Schutzzölle unfern Industrien nothwendig und müssen ener¬
gisch aufrecht erhalten werden . Der Gesetzvorschlag des
Hrn . Sainte Beuve vernichtet diese Garantien gänzlich, und
seine Jnbetrachtnahme würde das Land in große Unruhe
versetzen. Der Grundsatz des Freihandelssystems : jedes
Land muß Das speziell prohuziren , was die Natur ihm ge¬
stattet hat , zum wohlfeilsten Preise zu liefern ! ist ferner mit
der Unabhängigkeit und Sicherheit einer großen Nation un¬
verträglich . Der Regierung steht es zu , noch eine letzte Rück¬
sicht gegen den Gesetzvorschlag hinzuzufügen , die Hr . Thiers
nicht geltend gemacht hat : daß er nämlich unter den gegen¬
wärtigen Umständen sowohl in Betreff der Industrien als
des Staatsschatzes ganz unausführbar ist, zumal man in Ge¬
mäßheit des allgemeinen Zustandes des Landes nicht hoffen
könnte, in der erhöhten Konsumtion einen Ersatz zu finden."

Sainte Beuve und Thiers tauschen hierauf noch nachträg¬
liche Betrachtungen über die von ihnen vertheidigten , entge¬
gengesetzten Systeme aus .

Portugal .
( Basl . Z.) Die neuesten Nachrichten aus Lissabon , 19.,

und Oporto , 20 ., ergeben Folgendes : Die contrerevolu -
tionären Bewegungen in Elvas und anderen Plätzen sollen
sich darauf beschränken, daß die dortigen Beamten sich wei¬
gerten , den Leuten, welchen Saldanha , um sie von sich zu
entfernen , Stellen gegeben hat , dieselben abzutreten , sondern
sie vielmehr fortjagten , was einigen Tumult veranlaßt habe-

Saldanha hat nicht weniger als 566 Ofsiziersbeförderungen
vorgenommen , und die 20,000 Mann starke Armee i-ä jetzt
2600 Offiziere zählen .

In der Zivilverwaltung war Saldanha weniger freigebig ;
er soll nämlich einsihen , daß es nicht mögüch sey, alle seine
Anhänger mit Stellen zu befriedigen , ohne gefährliche Unzu¬
friedenheit zu erregen . Die Finanzen seyen im jämmerlichen
Zustande ; um Kredit zu erhalten , mußte die Regierung den

Darleihern neben Rückzahlung in 12 Monaten einen Ge «



w MN von 40 d/o zusichern. Ferner wird gemeldet , die
Parteien , welche Saldanha gehoben , Miguelrsten , Chartisten ,Teptembristen , seyen wieder zerfallen . Man sucht nun wie¬
der eine Verständigung unter den Gemäßigten zu Stande zu
bringen , und es ist von einer Aenderung des Ministeriums
die Rede .

Verwischte Nachrichten .

— München 14 . Juni . Die komische Oper , „die heimliche Ehe " ,
von Cimarosa , welche der berühmte Meister 1791 in Wien kompo-

nirte und die als sein bestes Werk gilt , ging gestern Abends bei

Ziemlich guter Rollenbesetzung zum ersten Mal über unsere Bühne ,
und machte durch die originelle Komik im Texte sowohl , als in

der Musik außerordentliches Glück bei dem zahlreich versammelten
Publikum . Letzteres schien bei der gesunden , naiven Einfachheit ,
welche die Oper charakterifirt , gleichsam aufzuathmen , nachdem es
in der letzten Zeit durch den äußern Pomp des Propheten ermüdet ,
durch das Getändel und Manierirte so mancher anderen Opern sich
gelangweilt fühlen mußte . Die Ausführung war sehr gelungen ,
und das Werk wie die Darstellenden wurden durch den lebhaftesten
Beifall und durch Hervorrufen der Letzteren fast nach jeder Szene
geehrt .

— Berlin . ( Pr . Z .) Nach einem im Besitz Sr . kön . Hoh . des
Prinzen Wilhelm von Preußen befindlichen Vorbilde ist mit gnä¬
digster Erlaubniß Sr . kön. Hoheit in diesen Tagen eine sehr schöne
und ausdrucksvolle Büste des Ministers Freiherrn von Stein in der
Eichler ' schen Gppsgießerei Hierselbst ( unter den Linden 27.) vollendet
worden , welche den zahlreichen Verehrern des großen Mannes will¬
kommen sepn wird . Die lebhafte und allgemeine Theilnahme an

, m , was er für Preußen und Deutschland gewirkt hat , zeigt sich
unter Andern , in der raschen Verbreitung seines „ Lebens " von
Pertz : von den beiden ersten Bänden ist bereits eine zweite Auflage

erschienen , von dem vor wenigen Wochen ausgegebenen dritten isteine solche unter der Presse , und der Druck des viertenBandes wird
voraussichtlich im Herbste vollendet sepn. Das früher und jetztwieder von gewisser Seite verbreitete Gerücht von eingetretener
Hemmung des Werkes ist aus der Lust gegriffen .

— London , IK. Juni . Wie es heißt , hat derMarq . v. Westminster
das gesammte von C. Leistler in Wien auf der Gewerbeausstellung
befindliche Prachtmobiliar für 14,000 Pf . St . ( 98,000 Thlr .) ge-
kaust . Die Liste der gekauften Gegenstände ist bereits sehr umfang¬
reich. Auch an vielen Bestellungen fehlt eS nicht . Ein Amerikaner
hat ein Schloß ausgestellt , welches, nach dem Ausspruch eines be¬
rühmten englischen Technikers , alle Erfordernisse eines guten
Schlosses bieten soll. Vorgestern war der Besuch der Ausstellung
geringer , als an irgend einem Tage vorher . Bis zum 14. d . Mts .
( also in 1 ' / , Monaten ) waren an Eintrittsgeld 225,605 Pf . St .
11 Sch . ( 1 Mill . 575,000 Thaler ) eingegangen .

Die Unterzeichnete Redaktion ist im Verlaufe der letzten Tage mit
zwei anonymen Zusendungen , ck. ck. Hüfingen (mit den Buchstaben
X I auf dem Siegel ) , beehrt worben , denen zugleich jedesmal ein
Kronenthaler für JnsertionSgebühr beigeschlossen war . Da die Ein¬
sendungen sich nicht zum Druck eignen , so ersuchen wir den unbe¬
kannten Einsender , über die zwei Kronenthaler binnen 14 Tagen zu
verfügen , widrigenfalls dieselben den abgebrannten Doffenbachern
zugewenbet werden . Die Redaktion d . Karlsr . Z .

Bei der Erpedition der Karlsr . Ztg . find eingegangen für die Ab¬
gebrannten in Doffenbach (Aufruf in Nr . 146 d . K. Z .) bis zum 28.
Juni 206 fl. 2« kr. Ferner von

Seiner großherzogl . Hoheit dem Prinzen Friedrich von Laden 100 fl . ,der Badegeiellschast in Griesbach 2t fl . . St . R . R . 4 fl ., W . D . 3 fl .
30 kr . , L . v . A . 2 fl. 42 kr . , Sportelvcrrechner Leisinger in Achern
1 fl . , aus der Groschenbüchse Nr . 3 17 fl. 2 kr. , W . K. und W . F .
2 fl . , W . C. S . 1 fl . 20 kr ., v. B . 6 fl. , H . K. mit dem Motto : „Thuet
wenigstens das Kleine , wenn Ihr Großes nicht leisten könnt ", 36 kr .,
Kanzleirath Dambacher 2 fl. 24 kr . Zusammen 458 fl . 2 kr .
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Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .
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Todesanzeige « .
V.619 . Karlsruhe . Der Oberlieute -

nant im großherzoglichen I . Reiterregiment ,
Ernst v. Gillmann , ist am 26 . d. Mts .,
Abends halb zehn Uhr , in Folge eines lang -
wiorig -ntöruflleidens in Lichtenthal gestorben.

Von diesem für uns so schmerzlichen Ver¬
luste ertheilen wir hierdurch unseren Ver¬
wandten und Freunden Nachricht , mit der
Bitte um stille Theilnahme , wobei wir uns
b -si))i,pers verpflichtet fühlen , unfern innigsten' '

. V . storbenen so vielfach
-

'
»^ /weise von Liebe und Wohlwol -

»(» auszusprechen .
Karlsruhe , den 28 . Juni 1851 .

Der Vater : E . v. Gillmann , großh .
Major .

Die Brüder : Emilv . Gillmann , Lieu¬
tenant im UI großh . Reiterregiment .

Leopold v. Gillmann .
O . 621 . Karlsruhe . Nach dem Rath -

schlusse Gottes ist uns gestern unsere theuere ,
unvergeßliche Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , Frau Katharina Krederer Wittwe ,
geborne Eggstein , nach einem nur dem
Wohle der Ihrigen gewidmeten thätigen Le¬
ben durch einen schnellen , sanften Tod entris¬
sen worden .

Sie starb in Folge eines Lungenschlages
und ohne vorangegangene Krankheit , in einem
Alter von nahe 76 Jahren .

Tief erschüttert , empfehlen wir die Dahin¬
geschiedene dem frommen Andenken all ihrer
und unserer Freunde und Bekannten , und
bitten um stille Theilnahme an unserem schwe¬
ren , unersetzlichen Verlust .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1851 .
Josephine Scheffel , geb . Krederer .
PH. I . Scheffel , großh . Major a.

D . und Oberbaurath ,
mit ihren Kindern

Joseph , Karl und Marie .
P . 626 . Hochstetten . Allen auswärti¬

gen Freunden und Bekannten wird die trau¬
rige Nachricht mitgetheilt , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern unvergeß¬
lichen Gatten , Vater,und Bruder , Hirschwirth
KarlHerbst , in seinem 38 . Lebensjahre durch
einen schnellen Tod in ein besseres Jenseits
abzurufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Hochstetten, den 28 . Juni 1851 .

Die Hinterbliebenen .
v .^84 . (2)2 . Es erscheintsoeben in meinem Verlag

( zum Besten des Unterstützungs -
fonds des Feuerwehrkorps )

und ist in der BMrn 'schen Kunsthandlung , sowie
durch die übrigen Buchhandlungen zu beziehen :

malerische Darstellung der verschiedensten Be¬
rgungen der Rettungsmannschaft — von
F. Kaiser . Groß Folio — Tondruck —

Subskriptionspreis 48 kr.
Mitglieder ves Korps selbst findet einebesondere Subskription statt .Karlsruhe , 2g . Juni 1851 .

Karlsruhe .
Anzeige .

Der Unterzeichnte ist vvn Baden
urückgekehrt und jeden Werktag von
Borgens 8 bis Mittags 4 Uhr zu
prechen. Amalienstraße Nr . 17 .

E . Loudet , Hofzahnarzt .

V .620 . Karlsruhe .

Die auf 1 . Juli d. I . fälligen Zinscvupons des
Fürstlich von Fürstenberg ' schen 4 ' V Vo ,und
Gräflich von Leiningen - Neudenau ' schxn

4 »/„ Anlehens
werden Auftrags zufolge wie bisher an meiner
Kaffe eingelöst .

Karlsruhe , den 30. Juni 1851 .
Äua .

V .544 . (2)2 . Karlsruhe .

Seefalz
und

eingedickte Kreuznacher
Mutterlauge zu Bädern

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Ludwig Jost , Materialist ,

Karl -Friedrichs -Straße Nr . 8 .
V .448. (3) 3. Karlsruhe .

Geschäfts-Eröffnung.
Ich beehre mich , hiemit ergebenst anzuzeigen , daß

ich auf hiesigem Platze eine

Spezereiwaaren Handlung
errichte « pake , und bitte unter Zusicherungreeller
und billigster Bedienung um gütigen Zuspruch .

Kreuzstraße Nr . 5 ,
gegenüber dem Darmstädter Hof.

0 .545. (2) 2 . Karlsruhe .
Fkommisgefuch .

In ein Spezerei - und Spetjewaaren - Ge -
schaft wird clti junger Mann , der seine Lehre in
einem derartigen Geschäft bestanden , wo möglich
Französisch spricht , der Führung der Bücher ge¬
wachsen ist , sich mit Eifer dem Detailverkauf unter¬
ziehen will , und gute Zeugnisse beibrtngen kann,als angehender Kommis gesucht.

FrankirteOffertbriese mit verBezeichnung 0 .545
nimmt die Erpevition dieses Blattes entgegen .

V.623 . (3) l . Freiburg im Br .
Apolhcker-Gesuch.

, Ein tüchtiger Apotheker , welcher selb¬
ständig eine frequente Apotheke verwalten

will und die Stelle am 1. August, spätestens den
1 . Oktober übernehmen kann, wolle sich unter Mit¬
theilung der Zeugnisse gefälligst wenden an L . X .,
Münsterplatz Nr . » 15 zu Freiburg i . B .

^ L .V .532 . (3) 1. Schopfheim .
Einladung .

Die Schützengesellschaft zuSchopf -
-eim beabsichtigt, am Sonntag
oen 6. , und Montag den 7. Juli
ein Ehr - und Freischießen im Gaben -

werthe von 300 Gulden , verbunden mit einem
Preiskegeln im Werthe von 90 Gulden , adzuhalten ,und ladet dazu alle Schützen und Kegelliebhaber
freundschaftlichst ein.

v .587 (2) 1. Nr . 2568 u . 2697. Darmstadt .
Bekanntmachung .

Die Lieferung von
74l Hess . Ellen genetztem , 2 Hess. Ellen brei¬

tem blauem Tuch,
12 Hess. Ellen genetztem , 2 Hess. Ellen brei¬

tem rothkm Tuch ,
171 Dutzend großen glatten weißen Metall¬

knöpfen , und
66 Dutzend kleinen glatten weißen Metall¬

knöpfen,
zurUniformirung derBahnwärter soll imSoumis -
fionswege unter den bei den Bahnverwaltungen
Darmstadt , Heidelberg und Frankfurt zur Einsicht
offen liegenden Bedingungen vergeben werden ; der
Preis des blauen Tuches soll 2 fl. für die hessischeElle nicht übersteigen .

Die Angebote sind unter Beischluß von Mustern ,für das Tuch je ein genetztes und ein ungenetztesMuster , versiegelt mit VerBezeichnung Tuch - oder
Kuopslieferung längstens bis züm 31 . Juli d.
I . an die Direktion der Main -Neckar-Bahn dahier
portofrei einzureichen .

Darmstadt , den 17 . Juni 1851 .
Die Direktion der Main - Neckar- Eisenbahn ,

Die regelmäßige Postschiffs-Linie
v . 618. (6) 1. zwischen

besteht aus 16 großen Dreimastern , eleganten , gekupfcrten , schnellsegelndcn, amerikanischen Schiffen ,und erpedirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben :
am 13. Juli von London Northuniberland , 1200 Tonnen , Abfahrt von Mannheim 5 . Juli ,„ 21 . ,, „ „ Aovktown , 1300 „ „ „ „ 12 . „„ 28. „ „ „ Southampton , 1500 „ „ „ „ 19. „

„ 6 . August, , „ Independent « , 1000 „ „ „ „ 2 . August , 7Allen Auswanderern , welche sich dieser anerkannten soliden Linie bedienen wollen, werden die billig¬sten Preise und vortheilhastesten Bedingungen gewährt ; eine jede Erpedition wird durch einen zuver¬lässigen Kondukteur bis London begleitet , und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frei logirt und beköstigt.

Einschreibungen können jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren Agenten gemacht werden .

Spezialagent
in Mainz .

Melchior Drckll in Oberkirch .
Emil Giehne in Karlsruhe .
Lrop . Glasser in Pforzheim .
C . F . Htlger in Bade » .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . Fritz in Gernsbach .
Christian Lang in Durlach .

G . Negier LL ILomp .
in Mannheim ,

Hauptagenten für Baden , undderen Agenten :
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Retter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornbera .Tod .. Schettger in Haßlach .
L » Schweiß in Offenburg .
Gottl . Stählin in Wolfach .

l>.625. (3) >. Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Zwei Rauh - und drei noch wenig gebrauchteScheermaschinen ( ronüeuseo ) , bisher in einer Tuch-
fabrike placirt , werden wegen Mangel an Raum
zu sehr billigen Preisen zum Verkaufe ausgeboten ;
hiezu Lusttragenbe wollen sich gefälligst an Herr »
Heinrich Rosenfcldt in Karlsruhe wenden .

v .617 . (2) 1. Nr . 760 . Mahl¬
berg .

Weinversteigerung .
Die Gemeinde Mahlberg läßt

Freitag , den 4. Juli d . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,folgende reingehaltene tzandweine versteigern :80 Ohm 1847er ,20 „ 1818er ,40 „ 1849er ,20 „ 1850er .

Mahlberg , den 28 . Juni 1851.
I . A . d . B .

Huber , Gemeinderath .
0 .595 . (2) 1. Konstan z .

Verkauf eines Land¬
guts am Bodenfee.

Dieses schöne Gut liegt eine halbe Stunde von
Konstanz auf dem badischen ( rechten) Ufer , dichtam Rheinarme , welcher den Untersee mit dem Ober¬
oder Bregenzersee verbindet .

Die Aussicht von diesem Gut auf den Unterste ,das Höchgau , die benachbarte Schweiz , den Ober¬
ste , die schweizer- und österreichischen Hochgebirge ,ist prachtvoll und großartig . Dasselbe eignet sich
sowohl zum wirthschaftlichen Betrieb , als auch zur
angenehmen und eleganten Bewohnung .

Das Wohngebäude enthält 24 Zimmer , wovon12 heizbar , und 2 Küchen ; in zwei Rebenflügelnbefinden sich : die Waschküche , ein Badzimmer , Re¬
mise für 6 — 8 Chaisen , Stallung für 7 Pferde ,Holzbehälter , 2 Keller , ein Haustheater , nebst ge¬räumiger Pächterwvhnung . DaS Oekonomiege -
bäude enthält : Stallung für 4 Pferde , 14 Stück
Hornvieh , ^Dreschtenne , Wagen - und Holzremise ,Keller und Schweinställe ; im Hofe ein guter Brun¬
nen . Die Gebäude sind von einem kleinen schönen
Parke umgeben .

Die dazu gehörigen Gäter bestehen aus 16 Mor¬
gen Wiesen , 8 Morgen Ackerfeld, unmittelbar am
Park stoßend, und 10 Morgen Waldung .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage
Jos . Müller .

Spediteur und Kommissionär
in Konstanz .v .622. (2) >. Kaxlsruh -e. ( Pferdeverstei¬

gerung .) Freitag , den 4. Juli d . I -, Vormittagsll Uhr , werden in dem großherzoglichen Marstall3 Stück noch brauchbare Reitpferde gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert ; wozudieLieb » Vp „eingeladen werden . *

Karlsruhe , den 28. Juni (A ) .Troßherr - Ache Stallverwaltung .
v,615 . (3) 1. Nr . 6095 . Ettlingen . ( War¬

nung .) Vinzenz Reichert , Bürger und Maurer -

meister in Malsch , schuldet auf gerichtliche Pfand¬
verschreibung vom 13 . Oktober 1847 dem Kirchen -
und Pfarrhausbaufvnd daselbst ein Darlehen von300 fl. zu 5"/, verzinslich .

Da diese Schuldurkunde vermißt wird , sowird gegen den Erwerb derselben hiermit öffent¬lich gewarnt .
Ettlingen , den 26. Juni 185i .

Großh . bad . Bezirksamt .
Stein .

V. 613. Lörrach . (Diebstahl und Fahn¬dung .) Am 25. d . M . wurde » zu Eimeldingen232 Guldenstücke und 30 Brabanterthaler nebsteinem kölschenen Säckchen von blauem Grund und
weißen Streifen entwendet ; was wir behufs der
Fahndung auf das Entwendete und den Thäter zuröffentlichen Kenntniß bringen .

Lörrach, den 27. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

v .602. (2) i . Nr . 12,615. Eppingen . ( Fahl
düng . ) Der Bauernknecht Joh . Jakob Göhnlvon Großvillars , königl. würtemberg . Oberam
Maulbronn , der dahier wegen gemeinen Diebstahin Untersuchung war und bestraft wurde , soll
nach Ersuchen seiner Heimathsbehörde dorthin a
geliefert werden . Derselbe fand aber Gelegenhelauf dem Transport zu entspringen .

Sämmtliche Polizeibehörden werden daher e
sucht , auf diesen Burschen zu fahnden und ihn i
BetrctungSfall wohlverwahrt an das königl . wü
temb . Oberamt Maulbronn abliefern zu lassen .

Eppingen , den 22 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
rät . Hartnagel .

0 .565. (2) 2. Nr . 24,457 . Mosbach . ( Au
sorderuug und Fahndung .) DerledigeGeoMaier von Neckarzimmern steht im Verdacht , b
Bürgermeister Wißwässer , Rosenwirth Baun
Hecke ! und Christoph Gänger von dort in d
Nacht vom 2 . auf den 3 . v . M . Diebstähle mitte
Einbruchs verübt zu haben . Derselbe wird deßhaaufgefordert , sich

innerhalb 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigen « nach dem Ergebnisder Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit B
schlag belegt , was hiernsit veröffentlicht wir

Endlich werden die Polizeibehörden ersucht , a >den gedachten Burschen fahnden und ihn im Betr
tungsfalle wohlverwahrt anher abliefer » zu laffei

Mosbach , den 20. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N 0 ö e r .
^ ^ vckt. v . Berg , Akt.v .o98. (Z) ; , Nr . 14,674. Oberkirch . ( Aus

' " loerung . ) Stanislaus Gieringer , Sold «
bei dem großh . II . Jnfanteriebataillon , hat sich ui
erlaubter Weise aus seiner Garnison Karlsruj
entfernt . Er wird ausgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
bei seinem großh. Kommando zu stellen, ander ,
falls er als Deserteur behandelt und deßhalb dc
Gesetzlichegegen ihn erkannt , er auch des groß



»
I

Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt werden
wird.

Oberkirch , den 27. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

P fister .
vst . H . R . A: G ißler,A . j .

V . 590. Nr . 7509 . Ueberlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Da der KonskriptionSpflichiige Karl Frie¬
drich Maier von Ueberlingen bei der Rekruten-
aushebung sich nicht gestellt hat , so wird derselbe
aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen und zu verantworten , widrigenfalls er des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
Strafe der Refraktion verurtheilt werden soll . —
Ueberlingen, 25. Juni 1851 . Großh. bad . Bezirks¬
amt. Scholl .

0 .607 . Nr . 12,141 . Walldürn . ( Aufforde¬
rung .) Der Bürger Johann Wendel Herold von
Pülfringen hat sich in der Absicht , » ach Amerika
auszuwandern, heimlich von Hause entfernt, und
wird nunmehr aufgefordert,

binnen 6 Wochen
sich dahier zu stellen, indem er sonst unter Verfül¬
lung. in die Kosten des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt wird.

Walldürn , den 20 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Neff .
V.592 . Nr . 11,496 . Wolfach . (Aufforde -

rung .) Severin Eisenmann vonOberharmers -
bach, dervor l4Tagen seinenHeimathsort verlassen
und in die Fremde gegangen, soll in einer hier an¬
hängigenUntersuchung einvernommen werden . Der¬
selbe wirb auf diesem Wege aufgefordert, seinen
Aufenthaltsort binnen 14 Tagen anher anzuzeigen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
die Kunde von demAufenthalt des Severin Eisen¬
mann erhalten, uns diesen sofort mitzutheilen.

Wolfach , den 24. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
0 .562 . (3) 2 . Nr . 27,866 . Mosbach . ( Straf -

erkenntniß ) Da sich Heinrich Böhringervon
Haßmersheim auf die diesseitige Aufforderungvom
16 . Mai d . I . , Nr . 21,472 , nicht sistirt, noch sonst j
verantwortet hat , wirb er des Staatsbürgerrechts

'

für verlustig erklärt, und unter Verurtheilung in
die Kosten in eine Strafe von 800 fl. verfällt.

Mosbach, den 24 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
V.596. Nr . 13,629 . Konstanz . ( Urtheil . )

Der vormalige Lieutenant Arthur Balbach aus
Karlsruhe wurde durch hofgerichtliches Urtheil vom
28 . Mai d

'
. I . , Nr . 5899, 1. Senat , wegen Theil-

nahme am Hochverrat - für schuldig erklärt , und
deßhalb zur Erstehung einer gemeinen Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren , oder von zwei Jahren Einzel¬
haft , zum Ersätze des dadurch verursachten Scha¬
dens unter sammtvcrbindlicher Haftbarkeit mit den
übrigen Theilnehmern am Aufstande , sowie in die
Untersuchungs- und Straferstehungskosten verur¬
theilt ; was dem flüchtigen Angeschuldigten hiermit
eröffnet wird.

Konstanz , den 27 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hamburger .
V.611 . Nr . 28,313. Heidelberg . ( Be¬

kanntmachung .)
Die Forderung gr. Amtskasse hier
an Johann Georg Erny von Kirch-
heim ad 12 fl. 51 kr . Untersuchungs¬
kosten betr .

Beschluß .
Das durch Beschluß vom 10 . Mai d . I .,

Nr . 21,374 , mit Beschlag belegte Guthaben bei
Adam Kaltschmitt in Kirchheim wird der großh .
Amtökaffe hier an Zahlungsstatt zugewicsen .

Dies wird dem flüchtigen Joh . Gg. Erny auf
diesem Wege bekannt gemacht.

Heidelberg , den 26 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

G r o h e .
V .487 . (3) 3 . Nr . 24,956 . Mosbach . ( Arrest¬

verfügung und Zahlungsbefehl . )
In Sachen der großh . Generalstaats¬
kasse in Karlsruhe gegen Franz Zipf
vom Hardhof ,

Forderung von 300,000 fl . Ersatz .
Auf Antrag des Klägers ergeht

Beschluß .
1) Wird für den Betrag der kläger . Forderung

sä 300,000 fl . Arrest auf das Guthaben des Be¬
klagten bei Jakob KiPPhan vom Hardhof ange¬
legt und demselben aufgegeben , den mit Arrest be¬
legten Betrag bei Vermeidung doppelter Zahlung
bis zu ergehender weiterer Verfügung nicht aus¬
zuzahlen .

2) Nachricht dem Beklagten mit der Auflage ,
binnen 4 Wochen

den klagenden Theil um so gewisser zu befriedigen ,
als sonst demselben das mit Arrest belegte Gutha¬
ben an Zahlungsstatt zugewiesen werden wird.

Mosbach, den 6. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

N o b e r.
11.277 . (3) 3 . Nr . 3843 . Dinglingen , Ober¬

amts Lahr . ( Erbvorladung .) Jakob Ernst ,
der sich als Handlungskommis vor 12 Jahren von
Haus entfernte und bisher keine Nachricht von
seinem Aufenthalt gegeben hat, ist zur Erbschaft
seiner Mutter , Magdalena Schmidt , gewesenen
Ehefrau des Jakob Ernst in Dinglingen , berufen .
Derselbe oder seine etwaige Abkömmlinge werden
aufgeforbert, sich zum Antritt des Erbes ,

binnen drei Monaten
entweder in Person oder durch einen Bevollmäch¬
tigten dahier zu melden , widrigenfalls der Nach¬
laß unter die übrigenKinder vertheilt werden wird.

Lahr , den 14 . Juni 185l .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

B l a t e r .
11.588 . (3) 1. Nr . 41d7 . Mannheim . (Erb¬

vorladung .) Johann Wagenblaß , ehemaliger
Kantonsschrciber, vor ungefähr 12 Jahren nach
Nordamerika ausgewandert , wird hiemit zur Gel¬
tendmachung seiner Ansprüche an den Nachlaß
seiner am 10 . Mai l . I . dahier verstorbenen Ehe¬
frau , Katharina , geborne Wörba -ch ,

binnen 6 Monaten
unter dem Bedeuten vorgclaven, daß außerdem
derselbe unter die gemeldeten Erben vertheilt werde .

Mannheim, den 2a. Juni 1851 .
Großh. bad . Stablamtsrevisorat .

W i n t h e r .

0.275 . (3)3. Nr . 4694 . Staufen . (Erbvor -
lad ung .) Auf den Tod der Michael Tröscher 's
Wittwe, Katharina Meier von Bollschweil , ist
deren SohnLaver Tr ö sch er zu Erbschaft berufen .

Da dessen Aufenthalt zur Zeit nicht bekannt ist,
so wird derselbe auf diesem Wege aufgefordert,

binnen drei Monaten
de dato an gerechnet, bei unterfertigter Stelle sich zu
melden und seine Erbansprüche geltend zu machen,
widrigenfalls nach Ablauf dieses Termins die Erb¬
schaft jenen Personen zugetheilt wird , denen sie
zukommen wurde , wenn her Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Staufen , den 12. Juni 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

L e m b k e .
6 . 181 . (3)3 . Villingen . ( Erbvorladung . )

Die Rechtsnachfolger deS dahier verstorbenen Franz
Joseph Mahler Wittwer find zu dessen Erbschaft
berufen , und es ist deren Aufenthalt hier unbekannt.
Dieselben werden nun aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei diesseitiger Stelle um so gewisser zu melden ,
als im Unterlassungsfälle die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugewiesen werden würde, welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Villingen, den 26. April 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat .

W i n g l e r .
vdt . Kerstenagel , Notar .

0 .525. (3) 2 . Nr . 7338 . Rheinbischvfsheim .
( Bekanntmachung . ) Am 7 . Dezember v . I .
ging in Holzhaufen Michael Stahl ' s Wwe. , Sa - '
lomea, geb. Iost , mit Tod ab , ohne zu ihrem Ver¬
mögen von 1184 fl . 41 kr. bekannte erbfähige Nach¬
kommen oder Verwandte zu hinterlaffen.

Wer nun an diese Verlaffenschaftsmaffe gesetz¬
liche Erbansprüche zu haben glaubt , hat solche
binnen vier Wochen dahier zu begründen, wi-
drigens die großh . Generalstaatskaffe nach ihrem
Antrag in Besitz und Gewähr dieses Vermögens
eingewiesen werden wird. — Rheinbischofsheim , den
16 . Juni 1851. Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

11.486 . (3)3 . Nr . 19,175 und20,162 . Bruchsal .
( Gläubigeraufruf . ) Metzgermeister Johann
Eduard Bo pp von Bruchsal und Handelsmann
Nathan I . Baer von Untergrombach wollen , und
zwar Letzterer mit Familie, nach Amerika auswan¬
dern. Allenfallsige Forderungen an dieselben sind

Montag , den 7. Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier anzumelden , da später zu deren Zahlung
nicht mehr verholfen werden kann .

Bruchsal, den 23 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
V . 616. Nr. 24,033. Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Der ledige Augustin Ullrich
von Hügrlsheim hat sich entschlossen, nach Amerika
auszuwandern ; es wird deßhalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Freitag , den 11 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen anzumelden haben , bei Vermeidung
der ihnen durch den Wegzug zugehenden Nachtheile .

Rastatt , den 26 . Juni l85i .
Großh. bad . Oberamt .

v. Hennin .
11.609 . Nr . 12,062 . Walldürn . OSchulden -

liquidation .) Der Bürger und Konditor Jos .
Frey von Walldürn hat mit seiner Frau um Er -
laubniß zur Auswanderung nach Amerika nachge-
fucht . Seine Gläubiger werden deßhalb aufge¬
fordert , ihre Ansprüche an denselben am

Dienstag , den 15. Julid . J .,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau um so gewisser anzumel¬
den , als ihnen sonst später von hier aus zu ihrer
Befriedigung nicht verholfen werden kann .

Walldürn, den 24 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Neff .
0.608. Nr. 12,061. Walldürn . ( Schulden¬

liquidation .) Der Bürger und Lebkuchenbäcker
Johann Joseph Berberich von Walldürn hat mit
seiner Ehefrau um Erlaubniß zur Auswanderung
nach Amerika nachgesucht. Seine Gläubiger wer¬
den deßhalb aufgefordert, ihre Ansprüche an den¬
selben am

Dienstag , den 15 . Juli d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau um so gewisser anzumcl-
den, als ihnen sonst später von hier aus zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann .

Walldürn, den 24. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Neff .
0 .594. Nr . 10,105 . Kork . ( Schuldenli¬

quidation . ) Die ledige , volljährige Katharina
Krieg von Legelshurst beabsichtigt mit ihren bei¬
den Kindern nach Nordamerika auszuwandern.

Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 9 . Juli l. I . ,

früh 10 Uhr ,
anberaumt, wozu die etwaigen Gläubiger der Ka¬
tharina Krieg mit dem Anfügen vorzuladen find,
daß bei ihrem Ausbleiben ihnen später von hier
aus nicht mehr zu ihrem Guthaben verholfen wer¬
den könnte .

Kork, den 25. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
0 .614. Nr . 22,023 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) DieMüllerTheodorFreund -
schen EheleutevonWeiffenstein wollen nach Amerika
auswanbern . Es werben deßhalb deren Gläubi¬
ger aufgefordert, ihre Ansprüche in der Tagfahrt
am

Samstag, den 12 . Juli d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

um so gewisser anzumelden, als wir ihnen sonst
nicht zur Befriedigung verhelfen könnten .

Pforzheim, den 28 . Juni >851 .
Großh. bav. Oberamt .

Fecht .
vdt . Mathrs .

0 .589. Nr . 30,241 . Ettenheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Handelsmann Elias Ellen¬
bogen von Rust hat sich entschlossen, mit seiner
Familie nach Nordamerika auszuwandern ; es wer¬
den daher alle Jene , welche Anforderungen an die¬
selben zu machen haben , aufgeforbert, diese-

Donnerstag , den 10 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Rust vor dem Distriktsnotar
Th urn um so gewisser richtig zu stellen , als ihnen
sonst nicht mehr zur Zahlung verholfen werden
könnte .

Ettenheim, den 28 . Juni 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt.

S t i g l e r .
vdt . Thurn , Notar .

0 .605 . (3) 1 . Nr . 19j500. Freiburg . (Schul¬
denliquidation .) Gegen Gregor Burkart 's
Verlaffenschaft von Ebringen haben wir Gant er¬
kannt, und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Borzugsverfahren auf

Donnerstag , den 17 . Juli d. I .,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunben oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigcrausschuffes die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Freiburg, den >2. Juni 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
0 .600 . (3) 1. Nr . 19,994 . Freiburg . ( Schul -

d-rnliquidation .) Gegen Gregor Glokner von
Sölden haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und VorzugSverfahrezi auf

Donnerstag , den 24 . Juli d . I . ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg -
undNachlaßvergleicheversucht , und sollen inBezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerauSschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Freiburg . den 17 . Juni 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
0 .409. (3) 2. Nr . 17,372. -Freiburg . (Schul -

denliquidatton . ) Gegen Gabriel Weber ,
Bauer von Oberried^ haben wirGant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Freitag , den 11. Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte . schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
dsr Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffesdie Nichterschei-
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Freiburg, den 26 . Mai 1851 .
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r.
0 .601. Nr . 22,632. Staufen . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Maurer Michael Selz
von Biengen haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Freitag , den 25. Juli d . I .,
früh 8 Uhr,

in diesseitiger AmtSkanzlei angeordnet; wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs- oder Unterpfanvs-
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbindet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe -
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Maffepflegers und GläubigerauS-
schusseS die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 21 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
0 .566. Nr . 12,555. « chopfheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Schäfer Pankraz Steiger
von Raidbach haben wir Gant erkannt , und Tag-
sahrt zur Schuldcnliquidation auf

Dienstag . den29 . Juli d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten
Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit anvern
Beweismitteln, mündlich oberschristlich , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der bermaligen Masse . .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl

eines Massepflegers und Gläubigerausschussesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welche Punkte, mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Schopfheim , den 24 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lacoste .
vdt . A. Notzinger , A . j.

0 . 563. Nr . 8066. Triberg . ( Ausschluß -
erkenntniß .) Diejenigen, welche ihre Ansprüche
an die Gantmaffe des Augustin Heim von Furt -
Wangen heute nicht angemeldet haben , werden da¬
mit ausgeschlossen. Triberg , den 16 . Juni 1d51 .
Großh. bad . Bezirksamt. Seidenspinner .

0 .573. Nr . 18,215. Bühl . ( Ausschlußer -
kenntniß .) In der Gantsache des Ferdinand
Schütt von Müllenbach werden alle Diejenigen,
welche in der heutigen Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen . Bühl, den 27 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt. Heil .

0 .591 . Nr . 7480 . Haslach . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Zn der Gantsache des HieronimuS
B ek von Steinach werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche in der heutigen SchuldenliquidationS-
Tagfahrt ihreForderungen nicht angemeldethaben ,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Haslach , den 24. Juni 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

M . Klein .
0 .604. Nr . 13,585 . Bonndorf . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle jene Gläubiger , welche heute
in der Gantsache des Demeter Miller in Ascl-
fingen nicht liquidirt haben , werden von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Bonndorf, den 24. Juni 18g1 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Sieb .

In üdem :
M . Binder .

0 .603 . Nr . 22,636 . Staufen . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) Die Gant des Dionys Kiefer
von Pfaffenweiler betr . — werden alle Diejenigen,
welche heute die Anmeldung ihrer Forderungen
unterlassen haben , von der vorhqndenen Masse
ausgeschlossen .

So verfügt Staufen , den 20 . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kelterer .
vdt. Schick.

0 .597. Nr . 8838. Gerlachöheim . ( AuS-
schlußerkenntniß . )

Die Gant deS Peter Hellmut *- '
hier betr. . ^

Ausschlußerkenntue » .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der

heutigen Tagfahrt ihre Forderungen anzumelden
unterlassen haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V. R . W.
Gerlachsheim, den 27. Juni 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Schwab .

vdt. Diehm , Akt. jur .
0 .599 . Nr . 23,930 . Lahr . ( Ausschlußer -

kenntniß .) In der Gant des )- Maurers Johann
Göppert von Kürzell werden alle Diejenigen,
welche in der Schuldenrichtigstellungstagfahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , damit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Lahr , den 25 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
vdt . Bisser , Akt .

0 .571. Nrl21,560 . Kenzingen . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache des Ignaz
Berblinger von Herbolzheim werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche in der heutigen Schul-
denliquidations - Tagfahrt ihre Forderung nicht an¬
gemeldet haben , von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

Kenzingen , den 25. Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Meier .
vdt. A . Frey .

0 .610 . Nr . 12,083. Walldürn . ( Aus -
schlußerkenntniß .)

In der Gantsache des Burkard
Häfner von Schweinberg

ergeht
AuSschlußerkenntniß .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in
heutiger Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge-
fchloffen.

V . R . W.
Walldürn, den 12 . Juni 1851 .

- Großh. bad . Bezirksamt.
Schätz .

vdt . Erbacher .
0 .593 . Nr . 22,941 . Offenburg . ( Ent¬

mündigung . ) Der ledige , taubstummePhilipp
Ruf von Rammersweier wurde wegen Blödsinn
entmündigt und für denselben Joseph Junkel von
dort als Vormund bestellt , was in Beziehung auf
L .R .S . 499 veröffentlicht wird.

Offenburg, den >4. Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fab er .
vdt . Jsenmann .

0 .612 . Nr . 25,493 . Rastatt . (Entmündi¬
gung .) Die ledige Karolina Stöser von hier
wurde'

wegen Blödsinns entmündigt , und der hie¬
sige Bürger Franz Stöser als deren Vormund
aufgestellt ; was hiermit öffentlich bekannt gemacht
wird.

Rastatt , den 26. Juni 1851.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .606 . (3) 1. Nr . 14,161 . Mößkirch . ( Ver¬

beiständung .) Für den ledigen Karl L a -->g von
Mößkirch ist auf sein Ansuchen Martin Lang von
da als Beistand aufgestellt worden, ohne dessen
Zustimmung er keines der in L . V -S . 499 ange¬
führten Rechtsgeschäfte gültig bornehmen kann ;
was hiemit bekannt gemacht wird . Moßnrch, den
23. Juni 1852. Großh. bad . Bezirksamt. Wanke r.

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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